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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät habe» mit der aller-

höchsten Entschließung vom 28. Jänner d- I . , den
Stadtarmen-Angenarzt in Wien und Privatdocenten
an der Wiener Universität, Dr. Emannel S e i d l ,
zum Professor der theoretischen Medicin an der chirur«
gischen Lehranstalt in Innsbruck allergnädigst zu er-
nennen geruht.

Die Handels? und Gewerbekammer in Linz hat
für das Jahr 1883 den Banmwollengespnnst- und
Teppichfabrikanten Joseph D i e r z e r Ritter von
T r a n » t h a l zn ihrem Präsidenten n»d den Kauf-
mann Anton G. P u me r er znm Vicepräsidenten
erwählt, welche Wahlen vom k. k. Handelsministerium
bestätigt worden sind.

Am 4, Februar 1833 wurde in der k. k, Hof- imd
StaatSdruckerei in Wien das V!, Siück deS ReichSgese!)-
blatteö ausgegeben nnd versendet.

Dasselbe enthalt »nter
Nr. 13. Den Erlaß des Finanzministeriums vom 18.

Jänner 1883, wodnrch im Einvernehme» mit den,
Handelsministerinm die Zollfreiheit der Halme und
Stiele der Moorhirse festgesept wird.,

Nr. 16. Die Verordnnng der Ministerien des Innern
und der Justiz nnd der Obersten Polizeibehörde vom
29. Jänner 1833, womit die Vorschrift wegen
Vollzug dcs a. h. Patents vom 24. October 1882,
über die Erzeugung, den Verkehr und den Besil)
von Waffen und Munitionsgegenständen kundge-
macht wird.

Nr. 17. Die Verordnung des Finanzministeriums
" ° " 31. I 5 , „ ^ . 1883, womit die Aufhebung der
von on, Trieste,' Kanstenten genossenen Ausnahme
von einig?,, Bestimmungen deS GebührengeseyeS
vom 9. F.l»,,.,^. 1 ^ , ^ ^.„dgemacht wird.

M i t diesem Stucke zugleich wurde anch das
^ n h a l t s - N ^ g ister der im Monate Jänner 1883
erschienenen stücke dieseü GesepblatteS ausgegeben

und vniendet.

Wien, am 3. Februar i883.

Vom k, k. Redactionsbureau des NeichögeseMattes.

Nichtamtlicher Theil.
E) e st e r r c i ch.

^ W i e n , 4. Februar. Die Vorgänge in Mon-
tenegro haben, wie »oransznsehen war, die Zusam-
menziehnng einiger Truppeukörper znm Schnye des
österreichischen Gebietes nolhwendig gemacht. Em
Blick auf die Landkarte genügt, um sich zu überzeu-
gen, daß ein in dem entlegenen Kreise Cattaro auf-
gestellter, imd von den übrigen Theilen der Monar-
chie durch oe» schmalen Landstrich von Dalmatien
abgetrennten Tn.ppc.,körper ans strategischen Gründen
zu se.ner Sicher»,,« «ine entsprechende Aufstellung an
dercroat.sch-boSn.schei, Gränze bedinge. Dieß ist wie
w,r aus der heutigen „Wiener Ztg.« entnehmen, die
Vedentuug der stattfindenden Truppenbewegungen.
Oesterreich hat, namentlich in den leßten Jahren, zu
überzeugende Proben von Mäßigung u»d Heilighal-
tnng des Rechtes und der Verträge abgelegt, als daß
die znr Wahrung der Integrität seiius Gebietes er-
griffenen Maßregeln den Anlaß bieten konnten, sei.

ner Negiernng aggressive Adsichlen oder ehrgeizige
Pläne znznmuthen. Die öffentliche Meinung beliebt
sonst beinahe jeder Macht cinen Gegenstand geheimer
Wünsche zuzuschreiben. Frankreich soll angeblich anf
die Nheingränze, Amerika auf Cnba, England auf
Sicilien, Nußland anf den Bosphorns lüsterne Blicke
werfen. Nur für Oesteireich haben selbst die Con-
jecturalpolitiker ein Ziel übergreifenden Ehrgeizes nichi
zu entdecken vermocht. Oesterreich blickt anf Nichts,
als anf Das, was sein ist. Es stellt auch der Pforte
gegenüber keine anderen Ansprüche, als die Beobach-
tung der Tractate nnd die Bewahrung dcs ,̂ !u!u?
liu<» in territorialen Fragen. Daß Oestelieich diesen
rechtmäßige» Standpunkt mit Festigkeit bewahrt, muß
nicht nnr jeden Oesterreicher, solider» insbesondere
anch die Bewohner der übrige» dentschen Staaren

l mit Genngthnnng erfüllen. Die vertragsmäßigen Sti>
! pnlationen haben vor Allem die Beförderung und den
! Schnl) unserer Halidclubeziehnngen znm Zwecke. I n -
^ dem Oesterreich die Wichtigkeit dieser Interessen rich-
tig erfaßt, sein Ansehni nnd seine Würde wahcnimmt,
und die rechtswidrigen Hcmmnisse, die dem Verkehre
''der die linkische Zolllinie entgegen gestellt werden,
z» l'e,e«,ge„ bemü!» ist. h«„dell es im wohloerstande-
ne» gemeinschaftlichen I„ter«ss, des g^.nmte» deut-
schen Bundes, und gibt de» übrige,! Bundesst^.ne»
einen practischen Beleg zn der Wichtigkeil eines »„»i-
gen co,nmercicllen Verbandes Mit Oesterreich und z»
seinen aufrichtigen Bestrebungen, diese gemeinsamen
Interessen vor jeder Veileynng zn behüten.

Es ist aller Voraussicht nach anznnchmen, daß
die eingeleiteten Verhandlungen s,l)nell zu dem er-
wünschte» Ziele führen, Oesterreichs Gelinng und An-
sehen im Oriente sichern und die der Regierung ab-
gedniugenen Vorsichtsmaßregeln in knrzer Zeit wieder
als entbehrlich erscheinen lasscn werden.

-' W i e » , 4. Februar. Se. k. k. apost. Ma j .
haben mit a. h. Entschließnng rom 28. Jänner an-
znorduen gcrnht, daß es von der Ausnahme, welche
die Kaufleute in Trieft im Grunde der a, H, Ent-
schließung oom 21. Februar 1841 hinsichtlich der Ge-
bühren von Wechseln, Protesten, Frachtbriefen, Han-
delövl'Nlägen, Rechnungen und Handelsbüchern genie-
ßen, bei den in der Vollziehung deS Patentes vom
!). Februar 1880 i» den übrigen Handels- nnd I n -
onstrialpläyen des Reiches gewonnenen Erfahrungen,
und um dcn Grnndsal) der gleichmäßige» Nenheilung
der Staawlaste» gehörig zur Anwendung zn bringen,
abzukommen h«^.. I , ^ Grunde dieser a. H. Ein-
schließung wird der 18. Februar 1883 als der Zeit-
pnncc bestimmt, von welchem die rege!mäß,ge A,!!re,i-
dnng des Gesepes anf die oben gedachten Gegenstände
zn beginnen hat. I » Absicht a»f o>'' Ha»delöbncher,
welche bisher nicht stampelpfiichtig waren, hat der
Absal) l!I.) 3. des KnndmachnngspaMttes zu dem
Gebührengeseye vom 9. Februar ^ 8 0 und die Ver-
ordnung des Finanzministeriums vom 9. April 188U
in Anwendung zn kommen, nur h.'t als Ze'tpnnct,
bis zn welchem anf die in diesen Vorschriften ang^
denteten Arten der Gebi'.hrenpflicht Gennge zu leisten
ist. der 18. Febrnar 1883 zu gelten. Ingleichen
sind bei Anwendung deö Ministerialeiiasses vom 3.
März 1880 anf die vor der Wirksamkeit du's" a h.
Entschließnng von den Trieft» Kanfleuten ansgestell-
ten Wechsel, die in dicsem Erlasse gedachten Fristen
vom 18. Februar 1883 angefangen, zu zahlen.

* Das h. Fiuanzmlnistmum hat im Einverständ-

nisse mit dem Handelöimnisterinm festzusetzen befun-
den, daß die Halme und Stiele der Moorhirse (Sorg-
umhirse, «uZ^im, uinelieu) wie Stroh, daher nach T.
A. 16 lit. «!) in der Ein-, Aus- und Durchfuhr zoll-
frei zn behandeln sind. ',

* Das Unterrichtsministerium hat die Naturge-
schichte des Pflanzenreiche« von H. Pokorny, Lehrer
am academischen Gymnasium in Wien, der k. k.
Schulbüchelverschleißadmiuistration in Verlag überge-
ben, nnd als Lehrbuch für Untergymnasien und Uü-
terrealschulen empfohlen.

'' Um den Unzukömmlichkeiten zu steuern, welche
^durch das Einlaufen von Schiffen, die noch nicht zum
freien Verkehre zugelassen wurden, in die Canäle von
Venedig veranlaßt werden, hat die k. k. Centralsee»
behörde angeordnet, daß alle seewärts ankommenden
Fahrzeuge sich bei den k, k. Hafensanitätsagentien von
Alberoni oder L,do znr Untersuchung einznfinden ha«
ben. Bezüglich dcr zwischen Trieft und Venedig ver»
kehrenden Dampfboote bleiben die bisherigen Bestim-
mungen in Wirksamkeit.

" Unter „Sandwolle", schreibt man der „Austria"
aus Pesth, versteht man hier jene Wolle, die in ei-
ner sandigen Gegend des Landes erzeugt wnrde, und
daher bei großer Verschiedenheit in der Feinheit des
Al ices den gememschafiliche,, Fehler hat, daß l " ,
wege„ deS i,n Vließe l).ifte»dei! Sandes, bei der Fa-
l'rikswasche einen Abgang vo„ 40 bis «0 Procent
gibt. Natürlich finden derlei Wolle,, im Inland«
unr zn solchen Preisen Absal), in welchen schon der
bedeutende Abgang eingerechnet ist, und es dürfte sich
die ziemlich starke Nachfrage, welche diese Wollsorte
in letzterer Zeit gefnnde», nur dadurch erklären, das!
man für selbe im Auslande, wo deren schlechte Ei-
genschaft »och minder bekannt ist, AbsaMvege auf-
sucht. I n dieser Beziehung dürfte» abec sowohl Pro-
ducenten als Händler um so mehr behutsam vorgehe»,
und sich jedes uulauteren Gebarens um so mehr ent-
halten, als sie dadnich nicht nnr sich selbst in der
Folge von fremdländischen Märkten ausschließen, son-
dern anch den ganzen österreichischen Wollhandel nm
seinen Credit im Auslande bringen würden.

-° Behnfö der Einbringung der Kranken- und
Iirenhansoerpstegskosten ans einem »»beweglichen
Gnte deS Verpflegten, oder der sonst nach dem Ge-
seye zahlungspflichtigen Personen ist künftighin für
die zahlnngöpflichtigen Parteien, welche in dem Ve«
zirke einer k. k- Bezirkshanptmanuschaft den ordentli-
chen Wohnsil) haben, anf Grnndlage der erhaltenen
VerpflegskostenauSweise e,n förmliches po l i t y ' s E>'-
^ . . , „ 5 z„ sch^,,.. d.s Erkenntniß den zah,,ngS-
pss.chtigen P.neien ordentlich znznst.tte>, nnd de k k
F a,zprocuratt,r das Dnplicat mit dem Or.g.nale deS ,
t n fauascheines zn übersenden, nm an Gn.ndlag«
desselben oie etwa nö.dige Eiecnt,°n anf daS unbe-
wegliche Vermögen deö Verpflichteten einleiten und
durchführen zn können.

W i e n , 8. Februar. I n Folge a. h. Entschlie.
ßung Sr. Maj . des Kaisers werden nun anch i „
Ungarn Weg- und Vrückenmanthen eingeführt, u. z.
nach den Bestimmungen deö für die übrigen Kron-
länder bestehenden Weg- und Brückenmauth-SystemS;
auch werden alle Vorschriften über Errichtung von
derlei Manche» in Ungarn Nnwendung finden.

— Es wnrde vor längerer Zeit eines Prozesses
erwähnt, welcher wegen stattgeftmdener Unterschleife
bei der Milttäreinquartirung durch verschiede»« Beamte
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lind Wirthe, von der Commune Wiens anhängig ge-
wacht wurde. Nach zehntägiger Verhandlung ist dieser
interessante Fall gestern zur Entscheidung gekommen, und
sämmtliche Augeklagte, bis aufEineu, verurtheiltwordeu.
Der magistratische Führungs-Commissär A., der Beamte
V . und der Quartiermeister und Gastwirth P. von
der Wiedeu wurden des Verbrechens des Mißbrauchs
der Amtsgewalt schuldig erklärt, und A. zur schweren
Kerkerstrafe i» der Dauer von vier Jahren, B. zur
gleichen Kerkerstrafe in der Dauer von zwei Iahreu,
und der Qnartiermeister P. in der Dauer von drei
Iahreu vernrcheilt. Diese letztere Strafe wegen M i t -
schuld am Mißbrauche der Amtsgewalt traf auch die
Amalla W., mit welcher der magistratische Führuugs-
Commissar Ä. ein jahrelanges vertrautes Verhältniß
unterhielt. Die drei Qnartiermeister der Vorstädte 5
Mariahilf, Neubau und Gumpendorf (K., I . und V,)
wurden jeder zur Strafe des einfachen Kerkers in der
Dauer von einem Jahre, u»d zwar wegen des Ver-
brechens des Betruges verurtheilt. Von deu sieben!
Angeklagten, welche mit dem Quartiermeister und
Wirthe P. auf der Wiedeu in Verbindung fingirte
Einquartiernugs-Anweisnngen bei dem stadtischen Ober-
kammeramle eiucassirten, wurde die Wirthiu Frau
Sp. losgesprochen, die sechs übrigen Angeklagten we-
gen Betruges zur einfachen Kerkerstrafe, und zwar
K. iu der längsten Dauer von einem Jahr vernr-
theilt, jedoch der Gnade Sr. Majestät dnrch Beschluß
des Gerichtshofes empfohlen.

— Die k. k. österr. Garnison in Mainz wird
»ach dem gegenwartigen Systeme, demzufolge die
langst« Garnisouzeit nur zwei Jahre währen soll, im
Frühjahre gewechselt werde».

— Für die meteorologischen Beobachtungen in
Oesterreich ist die Aufstellung von vorläufig 196
Stationen beantragt. ES wurde der Grundsaß an-
genommen, daß auf je 130 Qnadratmeilen minde-
stens eine Station entfallen soll.

— I n der Nacht ans den 2, d. M . Abends
gegen 50V, Uhr brach zu O f e n auf der Landstraße
in dem , sogenannte» Capitelhofe (Eigenthum des
Grauer Domcapitelo) Feuer aus, welches schnell um
sich griff und die Nachbargebände bedrohte. Nur mit!
größter Anstrengung und zweckmäßiger Anwendung der
Löschanstalten gelang es, des FeuerS nach Verlauf
von zwei Stunde» Meister zn werde», so daß außer
einer Stallung des dort caseruirteu Fuhrwesencorps
kein anderes Gebäude von den Flammen verzehrt
wurde. — Durch die Anwesenheit Sr . kaiserl, Hoheit
des durchlauchtigste» Herrn Erzherzogs Albr<cht am
Vrandplaße wurden, wie die „Pesth. Ztg." bemerkt,
die Hilfeleisteuden zn der giößlen Anstrengung ermun-
tert. Se. kais. Hoheit ließe» jenen, die sich beim Löschen
besonders ausgezeichnet hatteu, Geldbelohuungeu aus
Ihrer Privatcasse zukomme».

— AnS Up sa l a wird berichtet, daß man bei
Ernsta in Ackers Kirchspiel aus eiuer Wiese Feuer in
Form einer Säule hoch gegen den Himmel hat anf-
steigen sehen. Die Fenersänle war von wechselnder
Farbe, blau uud weiß, und das Phäucmeu wieder-
holte sich mehrere Male. Mau setzt dieses mit den
etwa zur nämlichen Zeit auf anderen Stellen in
Schweden wahrgenommene» Erderschülterunge» und
starke» Orkanen in Verblutung, welches alles znsam-
men anf vulkanische Bewegungen deutet,

Das Copernicus - Denkmal zu Thorn, dem

Geburtsorte des großen Astronomen, wird noch in

diesem Jahre errichtet werden.
— Der Hamburg'sche Senat hat Herrn Johann

Heinrich Goßlar das Erequacur als Generalconsnl
Sr. Majestät des Königs der Hawaji-Iuseln, Tame«
hameha »I,, ertheilt. — Es wird vielleicht von I n -
teresse s«m, bei dieser Gelegenheit daS Erheblichste
ans den neueste» Berichten über die politischeu und
Cultnrverhälnüsse dieser Insel mitgetheilt zn sehen,
Gründer der gegenwärtigen Monarchie auf Hawaji
und Mauwi war Tamehameha I. , der zu Ende des
vorigen Jahrhunderts mn Hilft englischer Seeleute
europäische Cultur- und Kriegskunst einzuführen ver-
suchte. Unter seiner Regentschaft wurde ein ausge-
breiteter Handel mit Sandelholz „ach Chi„a „nd
Amerika betrieben, uud somit der Grund zu ei»«
mcht unbeträchtliche!! Kriegs- und Handelsflotte ge-
legt. Nach seinem Tode, 1819, wurde der Gopen-!

dienst abgeschafft, die Tabus aufgehoben, die Morais
zerstört, die Götzen verbrannt. 1820 begannen pro-
testantische Missionäre ans den Vereinigten Staaten
hier ihr Vekehruugswerk im Verein mit jungen, in
Amerika znm Missionsdienst herangebildeten Sand-
wich-Insulanern. 1822 wurde das erste A-B-C-Vnch
i» harrajischer Sprache gedruckt. Seit 1831 besteht
auf Mauwi iu Lahaiua eine hohe Schnle, iu welcher
Mathematik, Geometrie, Geschichte, Chemie, Natur-
geschichte lind Geographie docirt wird. I m August
1836 erschien die erste Nnmmer eines „Handels-Iour-
uals der Sandwich-Iuselu" in Honolulu. Die Be-
völkerung der Sandwich-Inseln scheint seit einigen
Iahreu, in Folge häufiger Auswanderung, in Abnah-
me begriffen zu sei», uud soll die letzte Zahlung 80
Tansend Einwohner nachgewiesen haben, darunter a»
1000 Fremde, Spanier, Engländer, Amerikaner und
Chinesen. — Der Handelsverkehr ist änßerst lebhaft,
selbst in Lurusartikelu, wie Champagner, Coufiiuren,
französischen Handschuhen, Spielkarten u. s. w, Acker-
bau, Viehzucht und Manufacture» stehe» auf einer
uicht niederen Stufe der Vollkommenheit. Die Staats-
verwaltung ist ganz nach europäischem Fuße einge«
richtet. Der König hat einen Staatörath, der a»S
Gouverneuren der untergebene» Inseln besteht. Das
Heer ist mit Feuergewehren bewaffnet, wohl unifor-
mirt und ciuercrcirt. Die Flotte zählt 200 (?) Kriegs-
fahrzeuge; der Hafeu von Honolulu ist durch ein mit
60 Kanonen besetztes Fort beschützt. Der Residenz-
palast ist iu europäischem Style gebant, und geschmack-
voll eingerichtet. Man findet in Honolulu wissen-
schaftliche Institute, Bibliotheken, ei» Museum. V i l -
lardstubeu, Equipagen, reich ausgestattete Kaufläden
und vielen Comfort. Herrschende Religion ist die
christlich-evangelische; welche Ereignisse im I . 18!!1
Tamehameha III. veranlaßt haben, den Vereinigten
Staaten von Nordamerika das Protectorat über die
Saudwich-Inseln anMragen, ist bekannt.

P r a g , 3, Februar. Ihre Majestäten Kaiser
Ferdinand und Kaiserin Maria Anna ließen dem
Mntterhanse der barmherzigen Schwestern ein Geschenk
von ü00 ff. C. M . zukommen.

Um den von dem Vraudunglücke betroffenen
Einwohnern Friedlands eine möglichst schnelle Hilfe
und Unterstützung angedeihen zu lassen, hat sich Se,
Elcellenz der Herr Statthalter bewogen gefunden,
einstweilen auf Rechnung der durch milde Beiträge
eingehenden Unterstlitzungögelder eine» Vorschuß vo»
»000 fl. C. M . aus dem Laüdesfonde gege» spätere
Rückerstattung aus diese» Beiträgen anweisen, uud
dem Herrn k, k, Bezirkohauptmaune zn Friedland zn-
senden zn lassen,

D e n t s ch l l, » d.
<3uble»z, 31. Jänner. I n dem benachbarten

Ehreubreitstein haben gestern die P. P- Jesuiten eine
achttägige Misswn beendet, welche eine der merkwür-
digsten war, die bis jetzt vorgekommen ist. ^ ^ „ ,
digteu daselbst drei ihrer vorzüglichsten Redner, deren
jeder täglich eiue Kauzelrede hielt, welche sämmtlich
auch vou hier uud der Umgegend iu einer Weise be-
sucht waren, wie man selten ein Beispiel erleben wird.
Der Raum der Kirche reichte bei Weitem nicht zn,
so daß nicht »nr der Kirchhof, sondern sogar die na-
hestehenden Häuser mit Zuhörern bedeckt waren. Sie
halten auch dießmal in ihrer eigenthümlichen Weise
rie Vorträge gleichsam nach Lebens- und LeidenSclas.
sen ihrer Zuhörer abgetheilt, daß sie deren besondere
für Jünglinge, Jungfrauen, Männer und Franen, so
wie für Personen, welche sich in besonderen Lagen be-
finden, hielten. Alles übertraf indeß der gestrige lehte
Tag der Mission, au welchem iu einer von mehr als
6000 Personen begleiteten Prozession das Missions-
kreuz umher gecrage» und aufgepflanzt wurde, wel-

l cher Feierlichkeit eiue Predigt folgte, der wegen Man-
gel an Raum kaum ei» Viertel der Äuwesenden zu-
hören konnte.

F r a n k f o r t , 1. Februar. M i t dem letzten Zug
der Main-Weserbah» ist gesteru Abeud der k. k, Buu-
desprasidialgesandte, Freiherr Prokesch v. Osten, hier
eingetroffen. — Den seit mehreren Jahren hier wege»
Betheiligung an der Tödtuug des Fürsten Lichnowsky
und des Generals ». Auerswald in Untersuchung be-
findlichen drei Individuen, Frau Zobel, Nlspel uno

Rückert, wurde das auf 16-, 14- lmd ^jährige Zucht-
hausstrafe lautende Urtheil erster Instanz verkündigt.

^ Wahrscheinlich werden die Verurlheilte» NecurS er«
greifen.

S eh w e i ;.
Auf einem felsigen Abhang in Wolfenschießen

(Schweiz) waren zwei Brüder beschäftigt, gefällte
Bnchen zn reißen: „So l l i la gah" (soll ich gehen lassen)
rief der oben stehende dem untern zn. „Lachs nnr cho"
(laß es nnr kommen) erwiederte dieser. Die Buche kam
nnd riß den 26jährigen baumstarken Burschen über den
Nossen hinunter. Die Leiche war ganz zerschlagen und
verblutet. An, 1-i, v. M . lockte daö freundliche Wetter
drei Jäger aus dem Engelberger Thal hinauf an die jähe»
Halden der Alp-Lans an der Titlisseile. Vo» oben her
schoß Joseph Katain ein flüchtig Häschen nnd rief dem
einen seiner Gefährten zu, die Beute zn nehmen; jenseits
der verschneiten »nd vereisten Schluchten gewahrte er
einen zweiten Hasen. Er steckte seinen Bergstock tief
in den Schnee nud lnd sei» Geschoß. Ein anderer Schnß
war für den Jäger geladen: denn oben von LanbertSgrac
löste sich eine Staublawine los und riß den ladenden
Jäger und den andern seiner Gefährten mit Sturmes-
gebraus hinunter bis in die Göschin-Alp, wo die ent-
seelten Leichname uur leicht bedeckt nnd fast ohne Ve»
schädignng auf ihren Schueebetteu vou ihrer letzten
Jagd ausruhte». Der andere Gefährte hatte mit de>N
geschossenen Hasen eine etwas entferntere Stelle ein'
genommen uud einkam dem Luftdruck („Duisch") der
Lawine in seiner liegende» Stellung; es hat i lM
aber fast gedünkt, als seien aller Welt Stürme über
seine» Rücken hingefahren.

Ll r a n k r e i ch.
P a n s . 1. Februar. Die „Hamburger Nachr."

theile» den »achsteheudeu, au deu k. k. österr. Ge-
sandten iü Paris gerichtete» Erlaß mi t :

Wie», den 29. December 18Ü2.
Die Erhebung des Präsidenten der französische»

Republik zur Kaiserwürde ist sowohl durch daS Schrei-
ben, welches Herr Droni» de L'Hnys unterm 1. d.
an Eu. :c. gerichte'. hat, als anch durch ciue gleich-
artige, direct an uns ergangen« Mittheilung des fran-
zösiche» Gesandte» in Wie» <Icl. ä. d. M . zu unserer
Ke»»t»iß gebracht worden. Ich bin nunmehr in der
Lage, Eu. :c. die Beschlüsse zu eröffnen, welche Se-
Majestät der Kaiser, miser allergnädigster Herr, i "
Folge jenes wichtigen Ereignisses gefaßt hat. Die fran-
zösische Negierniig hat uns die Versicherung ertheilt,
daß die Bedingungen, unter welche» die höchste M -
walt in Frankreich von nnn an ausgeübt werden soll,
dessen Haltung dem Auslande gegenüber nicht verä'^
dern würden. Der neue Kaiser hat uns überdies; ev-
kläreu lasseu, daß er Alles anerkenne uud billige, w"s
der Präsident der Republik seit vier Jahren anerkannt
uud gebilligt habe. Als Bürgschaft für seiuen Wunsch,
zur Erhaliuug des allgemeinen Friedeus mitzuwirken,
hat er uns die unter deu schwierigsten Verhält-
nissen bereits gemachte» Erfahrungen dargeboten, welche
hinlänglich bewiese» hätten, daß die französische Re-
gierung, obgleich sie die eigenen Rechte mit Eifersucht
bewache, anch das Recht Anderer zn achten wisse. - ^
Indem mau uns versichert, daß dieses Ziel der Be-
strebungen des neue» Kaisers der Franzosen unver-
ändert bleiben werde, spricht der Minister desselben
daS feste Vertraue,- ans, daß die volle Ucbereinstim-
mnng, worin sich seine Gesinnungen mit jeueu der übri-
ge» Monarchen befinde», die Erhaltnng des Welt-
friedens verbürgt. Se. Majestät der Kaiser, unser

! allergnädigster Herr, haben die Kundgebungen mit
lebhafter Befriedigung aufgenommen und würdigen in
ihrem ganzen Werthe die Verdienste, welche sich Prinz
Lndwig Napoleon »m die Sache der gesellschaftliche»
Ordmmg in Frankreich erworben, wie anch seine Ve-
mühungen, jenem System friedlicher Politik D a » "
und Festigkeit zu verleihe», welches derselbe b,s jetzt
befolgt und worin er auch ferner verharre» zn wollen
erklärt hat. — Denn, in der That, jene Versiche-
rn»«., die Rechte Aller achte» z» wollen, hat ke>>>«
andere Bedeutung, als sich verbindlich zu macheu, die
bestehenden Verträge zu beobachten und die territo-
rialen Umgränzungen aufrecht zu erhalte», auf welchen
das Gleichgewicht uud der Friede Europa's beruhe"»
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Diese Gesinnungen, welche von Sr . Majestät dem
Kaiser, unserem allergnädigsten Herrn, in vollem
Maß"! erwiedert werden und i» den friedlichen Worten,
welche das Oberhaupt des französische» Staates bei
Gelegenheit der Annahme der Krone ausgesprochen,
eine uene Bestätigung erhalten haben, — diese Ge-
sinnungen können mit Recht als eine Bürgschaft für
den allgemeinen Frieden, anf dessen Fortdauer Oester-
reich einen so hohen Werth legt, betrachtet werden.
Se. Majestät der Kaiser erkennen jonach die Erhebung
des Präsidenten der französischen Nepnblik zur kaiser-
lichen Würde an nnd werden fortfahren, mit der Ne-
gierung des Kaisers der Franzosen die freundschaft-
lichen Beziehungen und das gute Einverständniß zn
unterhalten, welche bis jetzt so glücklicherweise zwischen
den beiden Ländern bestanden haben. Eu- :c. werden
beauftragt, diese» Beschluß des Kaisers zur Kenntniß
der französischen Regierung zu bringe», indem Sie
Herrn Drouyn de l'Huys gegenwärtige Depesche vor-
lesen und ihm davon eine Abschrift übergeben.

Gez. Graf von B u o l,
P a r i s , 1. Februar. Wie der „Moniteur" von

St . Cloud aus meldet, siud I I . M M . gester» nm
halb 1 Uhr Nachmittags nach Versailles abgegangen
und haben den dortige» Palast besucht; beim Heraus-
gehen wurden sie von einer zahlreichen Menge erwartet
und mic Ergebeuheitsbezengnngen begrüßt.

Inzwischen feiert die Politik so gänzlich in Paris,
taß sich selbst die Gerüchte nur a»f die unvergängliche
lind unvermeidliche Erwartung von ministeriellen Mo-
dificatioue» beschränke».

Während der „Co»stitntiounel," die „Patrie" und
„Pays" anzeige», daß Herr Vrenier zum außerordent-
lichen Gesandten i» Coustautinopel ernannt sei, will das
„ I . des Debats" wissen, daß derselbe bloß m>t dem
Titel eines bevollmächtigten Ministers während des
Herrn v. Lavalette ertheilten Urlaubes der Gesandt-
schaft dort vorstehe» werde.

Der „Coustitutionuel" sagt in einem polemischen^
Artikel über die ueucstenS gewährte Amnestie: Die
M,!oe des Kaisers erstreckt sich nicht auf die Chefs,
welche de» revrlntiouare» Parteien wieder als Ver-
einiguugspnutt'dienen könnte», sie deh»t sich mir auf
jene Masse aus, die sich von den Demagogen fort-
reißen ließ und hente enttäuscht über die verrückte»
Theorien, die ma» ihr vorgepredigt hat, »ichts ver>
la»gt, als arbeitend u»ter einer Negienmg zu lebe»,
die stark genug ist, um die Gesellschaft gegen alle jene
zu vertheidigen, die sie in ihrer Ruhe stören wollten."

Durch Decret ist, wie schon für die Landarmee
geschelien, auch im Marinecorpö der durch Decret der
provisorische» Regierung aufgehobene Reserve-Cadre
(2. Activitätssectio») der Admiralität wieder herge-
stellt und allen peusionirten Admirale» gestattet, nm
>bre Wiederaufnahme in das Neserveverhältniß, das
M>t drei Fünfteln der Dienstbesoldnng verbni'de» ist,
«'»zukomme». I „ K.iegszeite» (»,'d diejenigen Ad-
M'rale. die zugleich Sektoren sino, a»ch in Friedei's-
ze'te») köu»e» alle i„ ^esem Cadre stehe»de» hohen
Offiziere zn Commando's m,f der See. wie zn acli-
veuVe.^eudungeu im I.,„er» bernfen werden. Schon
si"d 3 V.ceadmirale und 9 Contreadmirale anf ihr
Ansuchen ,n den wiedererrichtete» Neseroecadre zurück-
versetzt worden. - Ei» anderes Decret regelt die neue
Umfor.mn.ng sämmtlicher Mariuebeanne» - der See-
präfetten . der Offiziere der Flotte, der Almosemere,
u. s. w. — Der „Momteur" v.röffe.nlicht ftr»er
mit der kaiserlichen Ea„ciio» das zwischen Frankreich,
Belgien nnd Holland vereinbarte Neglemeut für de»
internationalen Eisenbahnverkehr bezüglich des Manth-
wesens.

Unter dem Titel : „1.!'« ^i^Iiive« c!<! I'^,,,^^,«
soll ein amtliches Journal erscheinen, welches alle

legalen" Ankündigungen von ganz Frankreich ent-
halten wird. Man rechnet, daß die Zeilenzahl dieser
Ankündigungen etwa 3 Millionen betragen, und, da
die Einrückuugsgebühr l Frank pro Zeile betragen
w"de, die nach Abzug der Kosten unter die Spitäler
bes Laudes vertheilt werde» sollen.

I " vielen Kirchen der Provinz wurden zur Feier
b " Vermälnng des Kaisers feierliche Te Denm ab-
gesongeu. I , / a„dem, Städten, wie i» Nautes und
^ ^ e s ^ wurde illnminirt. Der Präfect der Seine

Inferieure hat angeordnet, daß den Gefangenen des
Departements eine außerordentliche Ration Lebens-
mittel geschenkt werde. I n andern Städten wurden
Sammlungen veranstaltet und die Armen beschenkt.

Während holländische Blätter nach Briefen aus
Surinam die Mittheilungen wegen einer in Cayenne
ausgebrocheuen Revolte der Transportirten bestätigen,
und diese Mittheilungen auch durch die Abberufung
des Herrn Sarda-Garriga ihre Bestätigung erhalten
zu haben schienen, änßert sich der „Constitution»«!"
darüber folgendermaßen: „Wi r glauben zu wissen,
daß bei verschiedenen wichtigen Umständen Hr, Sarda-
Garriga von den Instrnctionen abgewichen ist, die er
bei seiner Abreise empfangen hat. Die Richtung, die
er der Strafanstalt auf der Insel des Heils gegeben
hat, konnte das Resultat der großen und mißlichen
Maßregel, der Aufhebung der Vagnos, compromitti-
>'eu. Eine bedauerliche Erschlaffung der Disciplin und
schwere Vergehen gegen die Verwaltuiigövorschlifte»
mußten unter den Verurtheilteu den Respect vor der
Autorität verringern. Die neu abgesendeten Beamten
haben die Proben ihrer Erfahrung und Fähigkeit abge-
legt. M i t großer Festigkeit werden sie auf der Insel
des Heils die Disciplin wieder herstellen, ohne welche
uichis erreichbar ist. Eine kluge und gute Direction
wird diese Anstalt dem Zwecke ihrer Schöpfung wie-
der zuführen.

I p a n i e n.
M a d r i d , 26. Jänner. Die „Esmaua" meldet:

Wir haben in Erfahrung gebracht, daß der Herzog
von Valencia auf die jüngste Eröffnung des Kriegs-
ministers, in welcher ihm die königliche Ordonnanz
vom 17. Jänner übermittelt wurde, geantwortet hat,
wie die Schmerzen, an denen er gewöhnlich leide, so
heftig geworden seien, daß es ihm nicht möglich sei,
eine Reise nach Wien gegenwärtig zu nnternehmen;
er werde dieß aber thun, sobald er sich besser befinde.

VroNnWumicu und Irland-
L o n d u » . 1. Februar. Gestern erschien der

»ochw. Dr. Newman selbst vor dem Queeno - Vench-
Gericht, nm sein Urtheil, wegen behaupteter Ehren-
kränkung Achilli's, zu hören. Nichter Coleridge, der
den Spruch las, hob, lndem er die MilderungS- und
Erschwerungsgrüuce gegen einander abwog, hervor,
wie das Gericht nicht umhiu köune anzunehmen, daß
<) Dr. Newman keine persönlichen, sondern reine
Motive zu seinem Ausfall gegen Achilli gehabt («>>eei«);
2) daß Dr. Newman selbst an die Wahrheit der von
ihm vorgebrachten Anschuldigungen geglaubt habe
l>l>!,x>!-5). Aber die Zengenaussageu hätten bewiesen,
daß die Veröffentlichung jener Anschnldigunge» ohne
Ueberlegung geschehen sei. Nichter Coleridge hielt es
ferner für nöthig zn erinnern, daß das Gericht weder
W »och gegen eine oder die andere Kirche parteiisch
ft>; den» der Prozeß habe mit der Ehre des Prote-
stantismus nichts zn schaffen. Nichter Coleridge ver-
urtheilte schließlich den Augeklagten, wie schon berich-
tet, in eme an die „Königin" zahlbare Buße von
ION Pf. St .

Das unlängst mitgetheilte Gerücht, daß Lord
Palmerston im Laufe dieses Monates eine Armee-
"erstärkungs-Vill dem Parlament vorlegen wird, er-
halt e.ne Bestätigung in der „Times." die den Friedens-
larm ,u Ma»chester als eine ohnmächtige Demonstration
und als Vorspiel der Cobden'schen Opposition gegeu
^z>eml , ch ««gemein erwartete, von der dringendsten
,. thweud.gke.t gebotene Maßregel verspottet. D.«
^>cash,re Polittker. sagt sie. deren Kriegsgeschrei
"Nncden" heißt, mauövriren nach allen Regeln der
Knegekm'st. Während Cobde» mic dem groben Geschütz
> " " " Flugschrift die ganze Presse beschäftigt, fällt die
mckm Reiterei und Infanterie mit Huf und Zähnen
über Jede» her, der »icht alle Friedeusartikel blindlings
uuteischreiben wi l l ; kurz, die Frieoeuofreunde bekriegen
d>e ganze Welt, mit alleiniger Ansuahme L. Napo«
leou's, und in der That sollte der französische Kaiser
Ehren-Piasident der Friedenögesellschaft sein.

Das grüne Band des Distel - OrdenS , welches
durch den Tod des Earl of Stairo erledigt ist, wurde
von Lord Aberdeen a» den Earl of Eglinton verge-
be», und wird diese A»erke»»»ng der Verdienste ei-

nes Mitgliedes der letzten Tory-Negierung als Be-
weis der Unparteilichkeit vielfach gepriesen (l!ord
Eglinton war zuletzt Vicekönig von Irland).

M o n t e n e g r o .
P r o c l a m a t i o n .

Vom Muschir Omer Pascha, Seraskier der gesamm«
ten großherrlichen europäischen Armee.

Montenegriner! Es gibt unter Euch einige böse
Menschen, welche Euch verführt haben, und Ihr hö-
ret auf ihre Worte. I h r habet auch die Uebrigen
verleitet, die rechte Straße verlassen und die Waffen
gegen Euren Souverän zu erheben, »nd habet in die-
ser Weise zn Eurer Strafe die kaiserliche Armee her-
beigezogen.

Ih r habet nun die kaiserliche Macht erkannt, und
die Klugen unter Euch haben eingesehen, daß Ihr
Euch dieser Armee nicht widerseyen könnet; den» sie
sind unsere Patrioten. Wir haben anch nicht nach
einem BluStropfen gestrebt; an dem Blute, daS bis-
her vergossen ist, und an Allem, was Ih r bis jetzt
gelitten habet, seid Ih r selber Schuld.

So groß auch das Heer Eures Herrn ist, noch
weit größer ist seine Gnade. Ich aber, wahrnehmend,
daß Ihr unserer Armee nicht widerstehen könnet, habe
nach allen Richtungen hin dem Heere beföhle», Euch
nicht mehr anzugreifen. Ich that dieß, damit Vner
armes Volk Nicht mehr leide und untergehe. Es ist
0er Wille unseres Sultans, Diejenige», welche nicht
hören und gehorchen, in Güte oder mic Gewalt auf
den rechten Weg zu führen, den Neuigen aber zu be-
gnadigen. Deßhalb mache ich Ench Folgendes im Na-
men des Sultans kund, und ich verspreche:

1) Freiheit für Euren Glauben wie bisher.

2) Ener Volk wird keine Bedrückung erfahren.
Ich werde nach Befehl des Snltaus eine Verordnung
erlassen, daß in jeder Nahia ans Euren eigenen Fa-
milien die Serdare und Vasserdare von Ench selbst
gewählt werde» sollen, die aber sämmtlich dem Pa-
scha von Skntari unterworfen sein werden.

3) Künftig darf nicht mehr geduldet werden,
daß, wie bei Euch geschieht, Blut vergossen werde.

4) Wen» Ih r Ench der Gnade des Sultans
zuwendet, wird diese Gnade Eurer armen Nation
verliehen werden, nnd zwar für das ganze Reich, da-
mit Ihr frei reisen u»d bandeln könnt, und wer un-
ter Euch nach audern Staaten gehen will, wird un-
ter dem kais, Schutze bleiben, und vo» anderen Sou-
veräne» a»erkau»t sein.

3) Da Ihr die Gränzen des Reiches bewohnt,
so müßt I h r , wenn Ih r die Gnade des Herrschers
annehmt, Euch verpflichten, dieselben treu und mnthig
zn bewachen, nnd mit Euren Nachbarn Friede» zn
halle», wie es beide Souveräne wünschen.

6) Ihr werdet keine anderen Zölle und Steuern
z» leisten haben, als für die Serdare der Nahie,,,
uud in allen Nahie» werden die Vasserdare ihren
Monatsgehalt von Euch beziehen.

7) Da die Serdare und Vasserdare der Nahien
für ihre Mühe bezahlt sei» wollen, so mnssen sie
auch die armen Leute gegen alle Bedrückungen schü-
tzen, und werden dafür verantwortlich sein.

Wenn I h r , wäs Euch gesagt, gehört habt, so
müßt Ih r mir, eine Nahia nach der Ander», ant-
worte», damit ich Eure Wü»sche dem Sultan vorle-
gen kaun.

Dieß ist'S, was ich z» Eurer Keuntniß bringen
kann, »nd dan.it Ih r demselben Glauben beimessen
kö»»et, mit me.uer Unterschrift nnd eiuem Musch,.-
siegel bekräftige.

L„ger von Martin'ch. 9- Januar 18Ü2.
> Omer Pascha,

Muschir und Seraskier der gesammten großh. europ.
Armee-

^ ^ . (Tr. Z.)

Telegraphische Depesche.
"' Par is , 6, Februar. Der „Moniteur" de-

mentirt alle Ministerwechselgerüchte. Die Prinzen
Christian und Friedrich von Schleswig-Holstein-Au-
gnstenburg sind vom Kaiser in einer Prwataudienz
empfange» worden.

u»d Verlag von I . v. Meinmayr und F. Bamberg i» Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v. ckleinmayr und F. Bamberg.



Telegraphischer Eours«Vericht
der Staatspapiere vom 7. Februar l 8 5 3 .

Etaai«schu!d»erschreibung»n zu 5 p(lt. (in CM.) 9 l 3/16
ditto » ̂  '/2 > . 8^ 1/^
detto „ 4 ., „ 76 l / i

Darlehen »lit Verlosung ». I , ,839, für 2ö0 il, 139 3/8 für 1W fi.
5«/» 1852 941/8
Lombard. Anlchc» 101

Ännt-Ylctim, vr. Stück 1368 ft. >„ «,. M.
Actie» dcr Kaiser Ferdinands-Nordbah»

zu loon n, <z, M 2400 il. <»(«. M.
Nctic» dcr Wic» Gloggnitzcr-Vistnbiihn

z» 500 st. C. M. °hnc Coupon« . ?6N ft. in C. M .
Attic» dcr iisterr, Do»a»°D>n»v,schifffahrt

,u 5N0 N. C. M 755 fl. in C, M.
Ncticn dcs östcrr. Lloyd in TiieN

zu 500 ft. E. M 633 fi. in E. M.

Wcchstl.- Cuurs vom 7, Februar 1853.

Augsburg, sür !«« O»,dt» Cur., Guld, 110 Vf. Uso.
Fra»f>,>r»a.M,, (f in >2!» si, fl>d>>, Ver>)

<i,,^-Wc,hr, i>,> 24 !/» si, Fusi, Oiild.» 109 l/^Vf. 2 M '̂unt.
Ha,,,b,»l,, ,i,r !<»0 Th.ücr Ä»»«, Nth!, 1<!3 1/4Vf. l Moua'.
Livorno, für 3U0 Toscanifche Lire, Guld. !N7 3/4 Vf. l M^uat.
üond^n, fix ! Pf,md Sterling, Gulden >0-47 Bf. 3 Ulinnat.
Mailand, für 300 OciLncich. Lire, Oiild, «09 l/2 2 Mun ,t.
Marseille, sür ̂ 0» Franse«, , G„ld, 128 !/2 2 Mona».
Vari«, für 30» ffians.» . . Wnld. <28 </2 L Monai.
K. K. Münz - Dncaten lß 1/2 pr. Cent. Agio.

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
i» Laibach am 5. Februar 1853.

Marktpreise, l M^Ms.
Ein Wiener Metzen ^^' '^

ft. > k r . I'fl. j kr,

W e i z e n . . . 4 1 2 4 4 0
K u k u r u t z . . . — — 3 5 0
H a l b f r u c h t . . — — 4 —
K o r n . . . . 3 3 4 3 2 6
G e r s t e . . . . 2 3 6 3 —
H i r s e . . . . — 3 —
H e i d e n . . . 3 — 3 —
H a s e r . . . . 1 4 2 1 4 8

S. K. Lotto.! iehungcu.
I n T i i e N am 5. Febmar 1853:

2. 66. 47. 48. 55.
Die nächste Ziehung w-rd am l9 . Februar

1853 in Trieft gch.,ltcn nercc».

Fremden-Hn^eige
der hier Augeku,«mene» und Abgereiste».

Den 5. F ebruar 1853.

H,-. Graf Gallenberg, k. k, Hauptmann, —
Hr. Ranöburg, k, k. Ingeniem; ^ . H>-, Nicolo Baßi, —
u»d Hr. Vitierella, beide Schiffs.-Capiiäue, __ u»d
H>. Nllbiiisehii, Handelsinann, alle 5 von Trieft »ach
Wien. — Hr. Bevilaqua, Handelsmann, von Trieft
nach Bellcuar. — Hr. Cohn, Handelsmann, von
Wien nach Görz. — Hr. Ritter v. Fiank, Gutsbe.-
sitzer, von Gratz »ach Trieft, — Hr. v. Bogdanovich,
Gutsbesitzer; — Hr. Minach, Schiffs-Capilän; —
Hr. Lieliman», — H r , Bargruber, — und Hr. Hie!'.-
hater, alle 3 Handelsleute, und alle 5 von Wien

»ach Trieft. H^.Rauth, Handelsmann, v°ü ?laram
Hr. Mußatl, Privatier, von Wien nach Venedig.

Den 6. Hi'. Gi'as La,isch v, Mönich, Privatier,
von Wie» nach Görz. — Hr. Dr. Ritter, Leibar̂ c
dcr Herzogin o, !^el>y;, — Hr, Johnson, Privatier; —
Hr. BünzÜ, — und Hr. Biagim, beide Handels-
leute, u, alle 4 vo» Wie» nach Trieft. — H i , Bon-
«ie, , Handel^ma»», vo» W,,>di,chgrätz „ach Trieft. —
Hr. Gramini, Handelsma»!!, vo» Wie,, nach Udine, —
Hr. Lnigi R^azzi, — Hr- A,tton Maiconi, — »nd
Hr. Josef Unger, alle 3 Handelsleute, - n»d Hr.
Calaman Minerbi, Piivaiier, alle 4 von T'iest nach
Wien. — Hr. Marejch, Handelsmann, vo» Marburg
«ach Triest/ — Hr. Michellusch, Docio-and, von Cilli,

i i- lö9. (2) '^ir. 1lü5.
E d i c !.

Von dem k. k. iUezi:ksg.'>ich,t Umglbling Lai°>
dachs wud dekanni c,cm..cht, daß am I ! . Febiuai
^ ^ ' ' « ^ " " ^ " ^ ^ Uhr », loco Reßd^llu nächst
^ ^ ^ " " " ' ' ' . m e d n r e d.f.N'st H.,us Nr. 6 be--
ftndl.che We»na„er. entt,.l,c.,d IWU öste r. üimer.

" " ^ ^ m> m ' 7 " ° ^ ' ^ " °ff'"N>chen F.Ubinung
a„ den Me.stb.e,ende.' l)m..„geged,„ we.dcn. Der
Auö!U,kpre,S ist 3« kr. p>. (i.mer, und die !Vetit>.-
aui^g glelch bare iöczablung.

K. k. Bcznk^mchi Umgcbu^g Laibach ĉm
2. 2el)lual 1852.

Z. 147. (2)

Die Oesteee. ittustrirte Zeitung nnd Wiener fliegende
Blätter, I « . Jahrgang,

deren Leserkreis sich weithin verbreitete, illustrirt das V a t e r l a n d »ach allcn Nichrun^en, und Kunst u»d
Wiffenschafl, und alle wichtige» politischen Begebenheiten :c. finde» darin windige Besviechuiiq , u„d ,u>rd da^
Iinercsse daran durch dic g e w ä h l t e L e c t u r e und tie vo» Fachmänner,, auerkamiten gute» Xi lograph'^
noch ueidoppelt, — Die Wel l ist jetzt practischer und klüger, iüdem sie sich mehr für die H.'imath als Freind«
interessiit. I n dieser Beziehung ist die „Oes te r re ich ische I l l u s t r i r t e " eine echt patriotische Gabe, und
dürfte in keinen, österre ichischen Familienrreis, Versammlungs.- oder Lese.-Locale fehle,,. M a n rraou-
merirt in den Kronlandern ganzjäh, iq mit 8 si,, halbjahiig 4 fi. 24 kr,, vierteljährig 2 fi, 16 kr. C. M .
Die Exemplare werden vollständig effectuirt. Briefe t>2nca.

Die Expedition der Oesterr. illustrirtcn Leitung,
in Wien, Stadt, Kupferschmidgasse Nr. 1071.

Z. ,5 7. (3)
Das im Hause N>'. 2Zo, mitten m

0er S tad t befindliche Gewölbe, in welchem/
ob rer guten ^age und Verbindung mir
den Vorstädten, durch mehr denn fünfzig
Jahre sehr vortheilhafte Geschäfte gemacht
wuroen, wird nun in Mieche gegeden,
und kann täglich bezogen werden. Nähere
Auskunft wird »m nämlichen Hause im 1,
Stocke ertheilt.

Bei

Ian. v. Rleiumayr *$? F. IBambcrg
Buchhändler in Laibach, ist zu haben:

Aesop's Fabeln, für die Jugend bearbeiiet. !!!, uer-
besserte Auflage m>t coloriicrn Bildern. Leipzig 1 fi,

l2 kr.
Ambach , Eduard v. Die Hinterbliebenen des Guillo-

tinirten, oder- I n , Hause des Gonloseu ist Fluch
des Herrn, aber die Wohnungen des Gerechten wer-
den qeseanec, Nördlingen 1852. 5 4 tr.

B e c h s t e i n , Ludwig. Märchenbuch. M i t 174 Holz
fthnitien nach Or,g>,'alzeich,!U!,gen v, L, Richter. 12.
Auftage. Leipzig 1853. I fi. 48 tr.

B e c h t e d o r f f , L, v. Die katholische Wahrheit des
Friedens und der Wiede,versoh,,u»g, an gotteöfürch.-
lige protestantische Christen. 3. verbesserte Auslage.
Reqenöburg 1852. 2 st, 24 tr.

B l a n c h e . ' R a f f i n , A. v. Jacob Balmes. sei» Le-
be» und seme Werke. Uebersetzi von F. X. Karker.
Regensburg 1^-52. 2 fi, 2 tr.

B ö t t g e r , A. Liede,chr°«ik dc»tlcher Helden. Aus va-
terländische» Dichter,,, 2 fi, 42 kr.

C o n s c i e n c e , Heinr. Flämisches Stillleben, »> 3 tlei.
nen Erzählungen, übersetzt von Melchior Diepeubrock.
M i t Oi'g'nal.'Holzsch'Nlcen. 4 Auflage. Regenöburg
1852. I fi. !2 kr. ,

D z i e r z o n . Nachnag zur Theorie u. P i ^ i ö de^ ueue»
Bienenfre.ndes. oder eine neue Art der Bienenzucht
mic dem günstigste» Erfolge augecrduet m>° d^rge-
,^'llc. Nördlingen 54 kr.

E c k a r t s h a u s e n , Hofrath v, Gott ist die re,uste
Li«be. Mein G.bet ui,d meine Becrachiunge». Wien,
20 kr, gebund.

E r z ä h l u n g e n Phantasie u»d Natnrgemälde unier
dem Gesichtspuncce der christliche,, Wahiheic. '^eue
Ausaabe 36 kr. , , , ^ , .,

F u n k e Dr . Occo. Atlas der phy>iol°gi,chen ^henne,
^ualeich als Supplement zu C. G. Lehmann's Lehr--
buch der physi°l°g>!ch^n Chemie. 15 Tafel», enchal-
teno 9l1 Abbildungen, säimuclich nach dem Micro>kop
gezeichnet. Leipzig I8Z3. 4 fl. 48^ tr.

Hack l ä n d e r , F, W, Illustrirte Woldaten - Geschich'
len. Ein Jahrbuch für das Mil,tär und seine Freunde
1853, Stui tgai t 54 kr.

H e p p , I o h . Der Gottesdienst der katholische» Küche
Mainz ,852, 33 kr.

K a l t s c h m i d t , Dr , I ac , Heinrich. Vollständiges
stamm- nnd siiiuvelwandtschaftlicheö Gesammt-Wol-
te,buch dei' deutschen Sprache au5 allen ihren Mund^
aiten u„d mit alle» Fsemdwöic.rn, E,n Hau^schatz
der Muttersprache für alle Stände des deutsche»
Volkes lc. 4. wohlfeile Stereotyp Ausgabe. iL,efer.
Näldlingen >853, 22 kr.

K a p p e r , Siegf., Fürst Lazar. Epische Dichtung »ach
serbischen Sagen und Heldengesängen. 2 verbesserte
Auflage. Leipzig 1853. Eleg. gebunöen 3 fi. 15 tr.

K l e t k e H Das Altenhum in jeinen Haupimomen-
t.n dargestellt. Eine Reihe historischer Auflätze. Bieö-
lau 1852. 4 fi, 3 k>- <,. , , , ^ .

K r ä t z e r I Der Kalender, seine G,schichte und
EiiNichtUiiq, oder vollständige Anleitung zu dessen
Anfemgung für die christliche Zeitrechnung. Mainz

1852. 43 kr. ,^ .„ , , ,
K r a i l l V L Der Dienstuntenichl sur d,e Kanzle,,-

ManiPuIations.-Fächer, », seiner p.accischen Anwen-
dung be, den t. t. administrativen Laüdesbehordeü.
Auf Glundlage nnd »nt Benützung der bestehende»
V°rschr>fcen herausgegeben. Agram 4s kr.

M a c h a t ' s , I , B . Kleine französische Sprachlehre für
d,e allererste» Anfänger, Ic^ch den hauptsächüchstei!
Regeln der basten französischen Granimacike» bearbei-
tet, und dnrch viele Sprachübuugeu und Beispiele
erläutert und leichtfaßlich eingerichtet Von C. R«'
berto und Iulv<>couit, 10 Aufi. Wie» I8, i3, 21 kr.

M ü » zsa m in l u n g aller seit den, westphälische,, F r i "
den biö ziim IahVe 1800 geprägten Gold.- n, S i l '
bcrmünzen sämnulicher Länder und Städte. 1 Lit'
ferung. Leipzig 1853. 18 kr.

M u n d t , Dr . Theod. Geschichte der Literatur der
Gegenwart, Vorlesungen über deutsche, f,anzösilchh
englische, spanische, italienische, schwedische, dänische
holländische, russijche, polnische, böhnusche »„d «"'
garische Literatur, Von den, Jahre 175!» bis <"''
neuesten Zeit, Zweite, nen bearbeitete Auflage. Le>û
zig 1852, gebunden 4 fi. 30 kr.

N i c k e l , Dr . M . A. Das heiliae Eoa„qel!uM Iesi!
Christi des Sohneü Goiles. Mainz !852, ! fi. 5 lr.

P f l a n z , I . A. Knrzer Abriß der österreichische" Ge-
schichte. Ei» Leicfabe» beim vate,la,!dischen Geschichss-
u„cer,icht in den Schulen des Kaiseistaates. St i , l t -
gart !852, I I kr.

Oesterreich. Charakterbilder ans der Geschichte
des Kaiserftaates. Ei» vaterländisches Gedenkbuch. fü>'
Oesterreich's Volt und Jugend. Siuttaarc !852.
l fi. 5 kr.

R a n k , Joseph Florian, Eme Erzählung, 2 Theil?.
Leipzig 1853. 3 fl. 36 tr.

R ö g g l , Alois. Predigten, gelam'nelt und he!'ai,s<'
gebe» vo» Alois Lechchaler, l Band. I nnü l " " "
1853. 2 fi. 24 kr.

R o m a n e , illusturte, enthaltend l. u. I!. Lieferung''
Sue Eugen, d,e Kunst zu gefallen. I l lu f t r i r t mit 22
Holzschmtten, I l l . lV Lief. Vom Abbe Pre^ost, Ma»°«
Leocant mit 2S Holzschuitten, V. — V l l l . L,efer-
vom Capilä» Marryat Iaphet, der e,nen ^<nel
sucht, mit 24 Holzschnitten. !X. X. Lief. Von Mo!« '
Gencilhomme. Johanna von Neapel, mit 17 Holz-
schnitte,,. Hambmg, > fi. 50 kr. (Anch wird jede»'
Roman einzeln ü 22 kr, gegeben.

Sch lech t , Raimund. V^,«:,','»«! I .^v l lx ' i i rl,»,»'"'
Die Vespern „ach dem römische,! Breviere, mit >''"^ ^
Einleitung »der die bei de„ Vespern zu beobachle^" «
Ceremonien, >»ii deutschen Rubriken und den ̂ ° ' «
ralmelooien mil Orgelbegleitung bearbeitet. N°>^u ' ' ^ W
gen 1852. 3 fl, ' , ^ >

S c h l i t t s c h u h l ä u f e r , der vollkommeue u.
Eine Anleitung für Herren und Damen, ohne
fahr und in kürzeste- Ze,t es >m Schlittschuhlaufen'
zur Vollendlwg zu bringen :c. M i t u,elen Illustra-
tione». Wien. 20 kr.

S c h r a d e r , Aug. Die Götzen d,r Leidenschaften, O>l'
^ginal.Ronian, 1. Band. Leipzig IU53. 1 st. 48 kr.
b i n d e r e n , Ruebel v. Ergänzungen zur Statik de»

Landb^ues. Halle 1852. 58 kr.
S t i e r , 2'.'. R. und I G. Heinrich. Vom G ^ t

u„d von der Gedulo, Separat - ?lbdruck aus ^
Christ. S^riuer'ö Seelcnschaß, Brenien 1853. 4 7 ^ .

S t i l l e r , E. Kurzgefaßter U,tterricht in der La»"'
wirthschaft, für Volksschule» bearbeitet. Nördlins^
l852. 7 t,'.

T h y s e b a e r c , Nud. Freih,rr v, Andacht^büchlei» l"^
d,e heilige Weihnach.özeic, zu>n Gebrauche der katl)6'
lischen Jugend. Olmütz 1852. 36 kr.

l l nge w i t t e r , D r . F, H, Der Welttheil Austral'"''
Erlangen 1853. 4 ss. 34 kr. ,

V o l k s B i b e l . L e x i c o n , allgemeiues, oder pr^"
sches populäres Realivörierbuch. Leipzig 1853. l ^̂
ferung. 5 4 kr. ,

W e l l e r , F. E, Ausführliches Lehrbuch der ebe>'^
und törpciliche» Geometrie, zu», gründlichen ^ " ^
richt ai, Bürger-, Real- und Gewerbeschule» :c, '
380 ,„ den Tert eingedruckten Holzschnitte» 'Dra>>
schweig 1852. 3 fi. 36 kr, .,ch/

W i l d e n Hahn , Dr . Aug. Erzgcbirg'sche Dorfa/lM
ten. 2 Bände, Leipzig 1853. 2 fl. 42 kr. ^ ,

W u n d e r , die, des Gebetes und der Vorsehung . ^
tes. E,n Elbaunngsbuch für wahre Chrlste"-

! 8 53. 27 kr, ^ . .-,̂ «ssce
Z a u p e r , I . S t . Homer's Werke. — i -Hef t " ^ "

Prag 1853. 10 kr.


